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DIE S

ftn ©enf eriftiert fett einiget; ftdt eine

^Bereinigung beë ©efunben
3JÎ e n f dj e n b e r ft a n b e ê ". -Siefe gc*

funbe 33ereinigung proteftiert gegen einen

Sefdjlttfj beë ©enfer Staatêrateë, für
Äinber unter 18 fafiren ben Sanjbobcu

ju berbicten. Gcë Jjanbeft fid) fjier
offenbar um eine Bereinigung bott äßen*

feben, bic eine febr gefunbe altfeitige in»

nere Skrbauung auftoeifen, unb ift e§ im

v\ntcrcffe beë ganzen Sanbeê, fofdje

Bereinigungen gu unterftü^en, baë gibt einem

ber gefunbe sDcenfdjcuberftanb ju. ®afj
ber ©enfer ©efunbe ÜJcenfdjenberftaub"

gegen baê Sanjberbot für $ugenblidje

auftritt, ift nur eine momentane Störung
beë SSorftanbeê, fjat aber mit ber ©efunb»

beit an unb für fict) nid)të ju tun. SBir

fteden bieê nur jur S3erut)igung ber Stil»

gemeint)eit feft.
*

Gcin SSericfjt über bie 9t u fj I a n b=

fct)roeiger" fagt: 2)aê SJtifjfingen ber

©etreibeauêfuljr auê Sobjetrufjlanb fanb

iu junebmenber Slrbeitêluftigfeit feinen

Stuêbrud. S)urd) fie mürben aueb unfere

in Sobjetrufjfanb berbliebencn Banbê»

teute in SDcitteibenfdjaft gejogen. ftn
SJcitfeibenfdjaft roo eê fo luftig jugefjt!
SBie tann man ficb überfjaupt etroaë

Sdjônereê borfteden! SBenn bie Stirn»

nutitg in Dtufjlaub fo ftetjt, bann finb ade

biêberigen S3erid)te bon bort grunbfaffdj,
unb unfer SSunbeêrat ift audj unridjtig
beraten, fonft bätte er fdjon fange bte

SBororoêfiangefegcnbeit bon ber luftigen
Seite angepadt unb j. 33. mit einem fri»

bourger ftobd audj feine Slbfatjluftigfeit

lTIRISCHE ch
ju erfennen gegeben, ©eftüfct auf obige

SDtefbung foffte mau cë unbebingt ein*

mal bon ber Seite probieren.
*

Geine Dbroalbtter 3*itung melbet auë

beut TIationalrate: ftn ber ©icnêtagjit»

jung fam juerft bie $rage ber Beiftungen
beë S3unbeê bei ^nbalibität, Sob unb

Sltter ber eibg. t e dj n. § o dj f d) u I e

nodjmafê jur Spradje unb nad) furjer
Debatte jum Stbfdjfufj. SDÎit ber eibg.

tecfjnifdjen §ocIjfcIjufe mufj cë iu gefunb

beitlidjer SSejicljung fefjr fdjfcdjt fteben,

ba mau mit beren $nbalibität unb fogar

ïob redjnet. ÏÏJÎan frägt -fidj nur, mo bie»

fer traurige guftanb feinen eigentlidjcn

§erb fjat, ob im 3)actjftuE)Ie (bei ben Çer»

reu Sßrofefforen), im Stiegefmcrf (beim

Rebellen), ober gar beim S3erputj (ftnb.

tec.). Stuf jeben gaff ift eê unberanttoort»

lidj, ein eibg. jnftitut fo Ijerunterforn*

men ju laffen.

Ser S3 r e f f c b i e n ft ber S5 u n *

beëbermaftung leitete im Qfafjre

1925 ungefäbr 70,000 geitungêauë»

fdjnitte an bie berfdjiebenen 3)eparte»

mente. ®ie berfdjiebenen 2)eparte=

mente boben affo im Sage burdjfdjnitt»
ftd) 200 3cituitgëauêfd)mtte ju fefen, toaë

immerbin fdjon eine Seifütng ift, unb

menn man annimmt, bafj auf 50 Stuê»

fdjnitte bodj einer fällt, ber irgenb ettoaê

ju benfen gibt, fo finb bieê fdjon 4 ©e»

banfen im Sag, unb menn man nocb gar

annimmt, bafj bon ben 4 ©ebanfen im

Sag ebentued 2 im 9Jconate fidj faft ju
Säten berbidjten fönnten, fo ergibt bies

RONIK
im ^afjre faft 24 Säten. ©afj biefeë

festere 9tefuftat aber brunbfaffd) ift, ba§

mirb im Gcrnftc niemanb beftreiten rooI=

fen. gofgtidj, fdjabe unt bie 70,000 ftd-
tungëauëfcf)nittc. unt>tn

*
ftm einem S3ropaganba=2tufruf eineê

S dj m i m m f I u b ê fanben mir um

längft fofgeube bebeutungSfdjroere Sätje:

. benn jeber SJcenfd) fodte im Srijroiin»

men unb 9tettung§fd)toimmen auëgebifbet

fein. Saë ift ebenfo midjtig roie Sefen

unb Scfjreibcn ." Stngefidjtê ber Gcr»

fotge jtoeier beutfdjer 3Jteifterfd)roimme|

in Stmerifa unb ibrem Gcmpfang in S3er=

fin motten roir gerne jugeben, bafj beut»

jutage einer rubig Stnafpfjabet fein barf,

fofern er nur gefjörig fdjroimmen, boren,

rabefn ober fufjbaffen fann. SBenn aber

Sdjrohnmen gfeidjbcbcutcub ift mit Sefen

uub Sdjreiben, fo ift bie ftxaQz geftattet,

maê einer anfangen roid, toenn er auf

ber Jungfrau feiner $reubin eine Stm

fidjtêfarte fdjreiben mödjte unb bfofj

fdjröirmnen fann.
*

ftn einem ber festen programme beê

3 ü r dj e r Stabttbeaterê murbe

baë Stubitorium informiert, bafj ber britte

Slft unmittelbar nad) bem jroei»
ten folge. SJcerfmürbigcrtoeife aber toar

nadj bem jtoeiten Slft eine Sßaufe borge»

feben. Gcë ift ja febr anerfennenêtoert bon

ber Stjeaterteitung, roenn fie bem 83er»

ftanbe beê S3ubfifumê aueb in fo fefbft»

berftänbficfjen ©ingen nadjfjifft nnb bar»

auf fjinroeift, bafj. nicbt etroa ber jtoeitc

Slft nadj bem brüten folge, fonbern um»

ßc*&?c
XUMULUS.''
Ipart Strom und Geld

FR SAUTER A.6.BM

Die Organisation

Lebensbund
ist die älteste und grösste
Vereinigung und der vornehme und
erfolgreiche Weg d. Sichfindens
d. gebildeten Kreise. Keine
Vermittlung. Bundesschriften,
gegen 50 Cts. Porto durch Verlag
G. Bereiter, Basel 33, Gempen-
strasse 52. Zweigstellen im In-
und Auslande. [101

Steuern Sie den Gefahren der
Fettleibigkeit

durch den Punkt -Roller
Mit dem Punkt-Roller D.R.P.
und D.R.G.M. beseitigen Sie
das überflüssige Fett gerade
an den Stellen, wo Sie es
entfernt haben wollen, z. B.
am Leib oder an den Hüften,
an den Schultern oder
Waden. Der Punkt-Roller mit
seinen zahlr. weichen
Kautschuk-Saugnäpfchen wirkt
auf die Fettpartien so intensiv,

dass dieses Fett in kurzer

Zeit verschwindet und
festes Muskelfleisch zurückbleibt.

Das in den
Fettschichten sehr träge
zirkulierende Blut wird dui ch den
so präzis wirkenden Punkt-
Roller zur schnelleren und
kräftigeren Tätigkeit
gezwungen, wodurch das Fett
gelöst u. durch das Blut aus
dem Körper befördert wird.
Die Gefahren, welche die
Fettleibigkeit allmählich für
die Gesundheit nach sich
ziehen, z.B. Herzschwäche,

Aderverkalkung, Gicht, Zuckerkrankheit,
Schlaganfatl und so weiter, sind zu

bekannt, um näher darauf einzugehen.

Wjr senden Ihnen den Punkt-Roller auf

Wunsch 3 Tage zur Probe, damit Sie

ihn zu Hause versuchen und selbst be¬
obachten können, wie Sie
das überllüssige Fett auf
diese neue, bequeme und
natürliche Art lösen können.
Dieser Versuch kostet Sie
keinen Rappen, wenn Sie
nicht absolut zufrieden sind.

Preis des Punkt-Rollers
Fr. 18.50. (Weitere
Ausgaben entstehen nicht.) [72
Nachnahme-Versand durch

Laboratorium Eta. Aarau-B.

Der Punkt-Roiler ist ferner
zu haben in Apotheken,
Sanitäts- u.Co iffeu rgescbäf ten.

Achten Sie im eigenen
Interesse auf Nachahmungen
und weisen solche zurück.

La Grande Marque"
Camus Frères, Propr.

GOGNAC
Otto Bächler, Zürich 6

Turnerstraße 37. Tel. Hott. 4805.

Generalagent für die Schweiz.

Vertreter gesucht.

Çummi +
Bettunterlagen, Frauendou-
chen, Suspensorien, Leibbinden
Thermometer, Glyzerinspriz-
zen, sowie alle Sanitäts- und

Gummi-Artikel.

E. KAUFMANN
Sanitäts-Geschäft

Kasernenstr. 11, Zürich 4
Preisliste A gratis. -
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In Genf existiert feit einiger Zeit eine

Vereinigung des Gesunden
Menschenverstandes". Diese

gesunde Vereiuignng protestiert gegen einen

Beschluß des Genfer Staatsrates, für
Kinder unter 18 Jahren den Tanzboden

zu verbieten. Es handelt sich hier

offenbar nm eine Vereinigung von Menschen,

die eine sehr gesunde allseitige

innere Verdauung aufweisen, und ist es im

Interesse des ganzen Landes, solche

Vereinigungen zu unterstützen, das gibt einem

der gesunde Menschenverstand zu. Daß
der Genfer Gesunde Menschenverstand"

gegen das Tanzverbot für Jugendliche

auftritt, ist nur eine momentane Störung
des Vorstandes, hat aber mit der Gesundheit

an nnd für sich nichts zu tun. Wir
stellen dies nur zur Beruhigung der

Allgemeinheit fest.

Ein Bericht über die
Rußlandschweizer" sagt: Das Mißlingen der

Getreideausfuhr aus Sovjetrußland fand

in zunehmender Arbeitslustigkeit seiueu

Ausdruck. Durch sie wurden auch unsere

in Sovjetrußland verbliebeneu Landsleute

iu Mitleidenschaft gezogen. Iit
Mitleidenschast wo es so lustig zugeht!

Wie kann man sich überhaupt etwas

Schöneres vorstellen! Wenn die Stimmung

in Rußland so steht, dann sind alle

bisherigen Berichte von dort grundfalsch,

und unfer Bundesrat ist auch unrichtig

beraten, sonst hätte er schon lange dte

Worowskiangelegenheit von der lustigen

Seite angepackt und z. B. mit einem fri-
bourger Jodel auch seine Msatzlustigkeit

zu erkennen gegeben. Gestützt auf obige

Meldnng sollte man cs unbedingt
einmal von der Seite probieren.

Eine Obwaldner Zeitung meldet aus

dem Nationalrate: In der Dienstagsitzung

kam zuerst die Frage der Leistungen
des Bundes bei Invalidität, Tod und

Alter der eidg. techn. Hochschule
nochmals zur Sprache und nach kurzer

Debatte zum Abschluß. Mit der eidg.

technischen Hochschule muß cs in gesund

heitlicher Beziehung sehr schlecht stehen,

da man mit deren Invalidität und sogar

Tod rechnet. Man frägt -sich nur, wo dieser

traurige Zustand seinen eigentlichen

Herd hat, ob im Dachstuhle (bei den Herren

Professoren), im Riegelwerk (beim

Pedellen), oder gar beim Verputz (stud.

tec.). Auf jeden Fall ist es unverantwortlich,

ein eidg. Institut so herunterkommen

zu lassen.

Der Pressedienst der
Bundesverwaltung leitete im Jahre
1925 ungefähr 70,000 Zeitungsausschnitte

an die verschiedenen Departemente.

Die verschiedenen Departemente

haben also im Tage durchschnittlich

200 Zeitungsausschnitte zu lesen, was

immerhin schou eine Leistung ist, und

wenn man annimmt, daß auf 50

Ausschnitte doch einer fällt, der irgend etwas

zu denken gibt, fo sind dies schon 4

Gedanken im Tag, und wenn inan noch gar

annimmt, daß von deu 4 Gedanken im

Tag eventuell 2 im Monate sich fast zu

Taten verdichten könnten, so ergibt dies

im Jahre fast 24 Taten. Daß dieses

letztere Resultat aber drundfalsch ist, das

wird im Eritste niemand bestreiten wollen.

Folglich, schade um die 70,000

Zeitungsausschnitte. Anden

Im einem Propaganda-Aufrus eines

Schwimmklubs fauden wir
unlängst folgende bedeutuugsschwere Sätze:

. denn jeder Mensch sollte im Schwimmen

und Rettungsschwimmen ausgebildet

sein. Das ist ebenso wichtig wie Lesen

und Schreiben ." Angesichts der

Erfolge zweier deutscher Meisterschwimmcr

in Amerika und ihrem Empfang in Berlin

»vollen wir gerne zugeben, daß

heutzutage einer ruhig Analphabet sein darf,

sofern er nur gehörig schwimmen, boxen,

radeln oder fußballen kann. Wenn aber

Schwimmen gleichbedeutend ist init Lesen

und Schreiben, so ist die Frage gestattet,

was einer anfangeu will, wenn er aus

der Jungfrau seiner Freudin eine

Ansichtskarte schreiben möchte und bloß

schwimmen kann.

Jn einem der letzten Programme des

Zürcher Stadttheaters wurde

das Auditorium informiert, daß der dritte

Akt tl n m i t t e l b a r nach dem zweiten

folge. Merkwürdigerweise aber war

nach dem zweiten Akt eine Pause vorgesehen.

Es ist ja sehr anerkennenswert von

der Theaterleitung, wenn sie dem

Verstände des Publikums auch in so

selbstverständlichen Dingen nachhilft und darauf

hinweist, daß, nicht etwa der zweite

Akt nach dem dritten folge, sondern um-

lpârt !>itorr> l^nci üe!c!

Die Organisation

l.ebensdun6
ist clie älteste uncl grösste Verei-
nigung unâ âer vornedme unâ
erlolgreicbe Weg â. Sicdlinâsns
â. gebilâeten Kreise. Keine Ver-
rnittiung. lZunâesscdrilten, gs-
gen SV Ots. ?orto âurck Verlag
O. Lereiter, Sasel ZZ, Oempen-
Strasse 52. Zweigstellen im In-
unâ ^uslanâe. I>0l

KM âern punktkolier O.k.p.
unâ O.K.O.Kl. beseitigen Sie
âas überllüssige pettgeraâe
an âen Steilen, vo Sie es

am I-eib oâer an âen rllllten,

âen. Oer punkt-koiier mit
seinen zakir. weicden Kaut-

aul âie Leit^iarlien so inten-

lestes Uuskeilleiscd zurück-
bleibt, vas in âen Lett-

lierenâe Vint wirâ âui cb âen

koiier zur scknelieren unâ
krakligeren rätigkeit ge-

gelöst u. âurck âas Klüt aus
âem Körper belörclert wirâ.
Oie Oelakren, weicbe âie
Fettleibigkeit ailmädlicd lür

rieben, z. ö. tlerzsckwäcke,

àâerverkaikung, Oickt, Zuckerkrank-
beit, Scklsganlail unâ so weiter, sinä zu

^i/js senâen Ibnen âen punkt-koller auk

ìVunscd Z ^8!^ zur Probe, äamit Sie

ibn zu rlau^ê versucden unâ selbst be-
obackten können, «ie Sie

Dieser Versuck kostet Sie
keinen kappen, wenn Sie
nickt absolut zulrieclen sinä.

prvl» â«» Punkt »Iîc>>I«r»
11». S0. (Weitere âus-

Oer punkt-koller ist lerner
zu Kaden in âpatkeken, Sa-

teresse auk IVacdadmungen

l.s krsnlis Marque"
Larous frères, prnpr.

0tto öäenlel-. ^üi-ivli k
rurnerstralZe Z7. rel. Nott.âS.
Oeneralagent lllr âie Scbweiz.

Vertreter gesucdt.

Settunt«rl»gsn, trauenâou-

rkermometer, Oivzerinspr!^

8anitìits lZesotistt

Xsssrrisiistr. 11, pürier, 4
Preisliste ^ gratis. ^
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Aus dem mittelalterlichen Schwyz

gefefjrt, rote überall in ber SBelt. Slber

man foff aucf) fottfequent bleiben unb
einem nicfjt gleichzeitig bureb cin um
mittelbar" in SSertoirrung bringen, bafj

mau nict)t toeife, ob mau fein ©djinfem
Brot in Stufjc effen fann ober nicfjt.

*
2)er SSunbeêrat fjat in einer Slbän»

berung ber Sßoftorbmtng eine Definition
ber g e m ö fj n f i cfj e n 2) r n cf f a cfj c n

aufgeteilt. Seute, bie biêfjer fo naito ma»

ren, ju glauben, bafj ©rudfadjen einfadj
©adjen finb, bie gebrüdt merben, müffen
ftdj in biefer S3efd>reibung unter a), b),
c) unb d) barüber befefjrcn laffen, bafj

man eê im S3itnbcëljaufe bei roeitem nicbt

fo oberffädjtidj nimmt. SJrudffadjen müf=

fen nämlidj 3. 33. mit beu int grapfji
fdjen ©etoerbc gebräucfjtidjen SDcafdjinen"
ober auf ben jur 2Knffenerjeugung taug»

lidjen fogen. S3ureaUapbaraten ober 23u»

reaumafdjinen" ober fcfjliefelidj audj unter

Stnroenbung berfdjicbener medjanifdjer

SSerbieffäftigung^SSerfafjren" bergeftettt

fein, um afê foldje ju gelten. Sabei brcfjt
eê fidj, toie ertoafmt, nur um g c to 5 Ij n=

I i dj e Srudfacfjcn. SfJtan toirb auê ben

angefüfjrten S3eftimmungen erfennen, baf;

jur ©rfennung aufeergetoöfjnfidjer ober

befonberer Srutffacfjen minbeftenS ein

cum magna taube promobierter Softor
nötig ift.

SBeldje SSertoirrungen au§ ber unbor
ficfjtigeu Slnroenbung ber beut) dj c n

2 p r a cfj e entftetjen fönnen, gefjt au*
einem in einer unferer füfjrenben Sageê

gedungen erfdjienenen StuffaÇ über $n»
bien Ijerbor. Ccê fjeifjt ba: <8o fiefjt man

©nippen bon sDtäbcfjeu in grofje Sem»

pei ciujiefjen, locfdje bic (Sattinnen ber

(Sötter toerben foden; cê finb aber nur
bic SSergnugungêobiefte ber S3ricfter ."
Sembef afë ©artinen unb SSergnûgungë»

objeftc: barau merben beöttutlidj roeber

bie ©ötter nodj bic Sßriefter grofee greube

fjaben

*

ftm .taut 0 u 2 dj to ij 5 finb toeifee

Stäben feftgeftettt morben. 33ei jmei im

borigen nub in biefem Qfatjre burdjgefüt)r=
ten Ä 0 n f u r f c n finb ben ©läubigern
fetoettö 100 5ßrojeut itjrer gorberungtn
auêbejafjft toorben uub aufeerbem ber»

blieben beu ©cfwfbnern nodj Ueberfdjüffe

bon 20,000 bejm. 30,000 granfen. Sie

Satfadje, bafj bei foldjcm Sluêgang über»

fjaupt Äonfurfe nötig maren, fann ioobl

nur bafjin gebeutet merben, baf; bie 35c

treffenben ber Slnfidjt marcu, baë $on»

Atrëamt müffe audj gelebt fjaben. Slber

in biefem gälte fjätten fie eë mit einer

freimütigen ^omenbung immer nodj bil»

figer baben fönnen ?ctliaric

$eue Sttbujïrien für ©t. ©atten
Stadjbeut mau beffen fieber tft,
baf3 mit ©eroalt uub aller Bift
bte ^Jubuftric ber ©tiderei
jum SJIütjen nidjt ju jroingen fei,
nutfj man eben fein ©innen unb S>cnfen

ju anbern Singen fjinüberfenlen.
Sie State unb »Bürger, bon ©orgen gequält,
totffeu genau, tooran cê fer)It,
fie fdjmärmcn nidjt in poefte,
fte benfen au neue $nbuftric,
#oax fcljmimmt man immer im Ungefähren,
roobon fictj niemanb fann emätjren.
SJtan toeifj fcbon, toie man'S madjen follte,
unb tote man eine ©rfinbung ausbeuten

mollte.
Vorläufig bleibt'* beim SBunfdj bem

frommen,
benn bic ©rfinbung ift nodj nicbt gefommen.

35er grübling ermadjt. ïtte Ceberoefen, bte ^ftanjen
unb bte SEtere ftrecten ftd) ber ©onne entgegen. 2£Ueë

maebfi unb Mübt unb fammett neue .Strafte. 2lud) ber

SOîenfcb f'tblt im grübling ftd) anberê alê ju jeber an;
bern Sabreêjeit. 3n feinem Drganiêmué geben trunbers
bare Vorgänge r-or. Stîeue Ärafte errcadjen unb roeden

frtfdje Cebenêluft unb Sïârigfelrsbrang. 100

©iefe neuerroacbenben Ära'fte müffen aber bureb

oerfobiebene ©teffe ridjtig gefpeift, gena'tjrt unb erbalten
werben. SDiefe ©toffe, rrie j. SB. Äalt, ^boépbor unb
anbete ©alje fehlen ga'njiid) ober ftnb in ungemtgenben
sflîengen in unfern tägltcfcen ©peifen enthalten. SBir
muffen fie beëbalb ertra oon aufjen alê -Qsrga'njung ju
unferer SRabrung jufübren. VIN KATZ enthält alle

bie für ben Drganiêmuê notroenbigen ©toffe in leidjt
oerbaulider gorm. Beëbalb folite VIN KATZ täglid)
nidt nur »on Sîetonoaleêjenten, fonbern aud) oon ®e=

funben genommen merben, um ftetë frifd), gefunb unb

fräftig ju oerbleiben. - Dr. med. P.

II

(Zern nàìelalterliàen

gekehrt, wie überall in der Welt. Aber

man soll anch konsegnent bleiben und
einem nicht gleichzeitig durch cin
unmittelbar" in Verwirrung bringen, dasz

man nicht weiß, ob man sein Schinkenbrot

in Rnhe essen kann odcr nicht.

Der Bundesrat hat in cincr
Abänderung der Postordnung eine Définition
der g e w ö h n l i ch e n D r u ck s a ch c n

aufgestellt. Leute, die bisher so naiv
waren, zu glauben, daß Drucksachen einfach

Sachen siud, die gedruckt werden, müssen

sich in dieser Beschreibung unter à), d),
o) nnd ck) darüber belehren lassen, daß

man es im Bundeshanse bei weitem nicht

so oberflächlich nimmt. Drucksachen müssen

nämlich z. B. mit den im graphi
scheu Gewerbe gebräuchlichen Maschinen"
oder auf den znr Massener^engnng tauglichen

sogen. Bnreauapparatcn odcr Bu-
reanmaschinen" oder schließlich anch nnter

Anwendung verschiedener mechanischer

Vervielfältignngs-Verfahren" hergestellt

sein, um als solche zn gelten. Dabei dreht
es sich, wie erwähnt, nur um g e w ö h n-

liche Drucksachen. Man wird aus den

angeführten Bestimmungen erkennen, daß

zur Erkemmng außergewöhnlicher oder

besonderer Drucksachen mindestens ein

enm magna laude promovierter Doktor

nötig ist.

Melche Verwirrungen aus der unvor
sichtigen Anwendung der dents ch c n

Sprache entstehen können, geht ans
einem in einer unserer führenden Zages

zeitnngen erschienenen Aufsah iiber
Indien hervor. Es heißt da: So sieht man

Gruppen von Mädchen in große Tempel

einziehen, welche dic Gattinnen der

Götter werden sollen; es sind aber nnr
die Bergniignngsobjekte der Priester ."
Tempel als Gattinen und Bergnügungs-
objekte: daran iverden vermntlich weder

die Götter noch die Priester große Freude

haben

-i-

Jm Kanton Schwyz siud weiße

Raben festgestellt worden. Bei zwci im

vorigen nnd in diesem ^ahre durchgeführten

Konkursen sind den Gläubigern
jeweils l00 Prozent ihrcr Forderungen
ausbezahlt worden uud außerdem
verblieben den Schuldnern noch Ucberschüsse

von 20,000 bezw. 30,000 Franken. Tie
Tatsache, daß bei solchem Ausgang iiber

Haupt Konkurse nötig waren, kann Wohl

nnr dahin gedeutet werden, daß die Bc

treffeudeu der Ansicht waren, das Kon-

/nrsamt müsse anch gelebt haben. Aber

in diesem Falle hätten sie cs mit ciner

freiwilligen Znwcndung iinmer noch

billiger haben können...

Neue Industrien für St. Gallen
Nachdem man dessen sicher ist,
daß mit Gcwalt und aller List
die Industrie der Stickerei

zum Blühen nicht zu zwingen sei,

mnß mau eben seiu Siuuen und Denken

zu andern Dingen hinüberlenken.
Die Räte uud Bürger, von Sorgen gequält,
wissen genau, woran es fehlt,
sie schwärmen nicht in Poesie,
sie denken an neue Industrie,
zwar schwimmt man immcr im Ungefähren,
wovon sich niemand kaun ernähren.
Man weiß schon, wie man's machen sollte,
nnd wie man eine Erfindung ausbeuten

wollte.
Vorläufig bleibt's bcim Wunsch dem

Frommem,
deun die Erfindung ist noch nicht gekommen.

ckl,

Frühlingserwachen.
Der Frühling erwacht. Alle Lebewesen, die Pflanzen

und die Tiere strecken sich der Sonne entgegen. Alles
wachst und blüht und sammelt neue Kräfte. Auch der

Mensch fühlt im Frühling sich anders als zu jeder
andern Jahreszeit. Jn seinem Organismus gehen wunderbare

Vorgänge ror. Neue Kräfte erwachen und wecken

frische Lebenslust und Tätigkeitsdrang. tv»
Diese neuerwachenden Kräfte müssen aber durch

verschiedene Stcffe richtig gespeist, genährt und erhalten
werden. Diese Stoffe, wie z. B. Kalk, Phosphor und
andere Salze fehlen gänzlich oder sind in ungenügenden

Mengen in unsern täglichen Speisen einhalten. Wir
müssen sie deshalb ertra von außen als Ergänzung zu
unserer Nahrung zuführen. VIN X.H.I'X enthält alle

die für den Organismus notwendigen Stoffe in leicht

verdaulicher Form. Deshalb sollte VIN X/VIV. täglich
nickt nur von Rekonvaleszenten, sondern auch von
Gesunden genommen werden, um stcts frisch, gesund und

kräftig zu verbleiben. - Or. me-l.

ll
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